
Millionenmetropole  Berlin
schiebt zwei (!) gefährliche
Männer ab
BERLIN – Das Land Berlin hat heute einen „terroristischen
Gefährder“  und  einen  Straftäter  aus  der  Szene  der
Clankriminalität in ihre Heimatländer abgeschoben. Der hoch
eingestufte Gefährder, ein Bosnier, wurde wegen Werbens für
eine  terroristische  Vereinigung  verurteilt  worden  und  habe
auch im Gefängnis weiter für die Terror-Miliz IS geworben. Der
zweite abgeschobene Mann ist ein türkischer Staatsbürger mit
Verbindungen zu kriminellen Mitgliedern arabischer Strukturen.
Er sei wegen Gewalttaten und Drogenhandels aufgefallen und
derzeit angeklagt im Zusammenhang mit einer Schießerei. Die
Abschiebung erfolgte am Freitag aus dem Untersuchungsgefängnis
Moabit.  Für  beide  Männer  gelten  langjährige
Wiedereinreisesperren.

Innensenator Andreas Geisel (SPD): „Die heutige Abschiebung
war wichtig für die Sicherheit in unserer Stadt. Terror und
Hetze dulden wir nicht. Die Gefahrenbewertung und die daraus
folgenden  Maßnahmen  der  Sicherheitsbehörden  haben
funktioniert.“

Vier  Jahre  für  versuchten
„Ehrenmord“
NEUKÖLLN – Weil sich seine erwachsene Tochter (47) vor der
Schule ihres Kindes (7) mit anderen Vätern unterhielt, stach
Sükrü  K.  (75)  aus  Neukölln  auf  sie  ein.  Das  Berliner
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Landgericht verurteilte ihn jetzt dafür zu vier Jahren Haft
wegen  versuchten  Totschlags.  Die  Staatsanwaltschaft  hatte
zuvor eine doppelt so hohe Strafe wegen versuchten Mordes
gefordert.

Der Täter, der seit 46 Jahren in Deutschland lebt und im
Prozess dennoch einen Dolmetscher braucht, war im April in das
Schuhgeschäft  in  der  Gropiusstadt  gestürmt,  hatte  seine
Tochter als „Hure“ beschimpft und ihr ein Küchenmesser tief in
den Bauch gestochen.

 


